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Der heutige Dienstag sall uns eine Volksieier im besten

Sinne des Wortes sein. Darum liegt in der Kaiser Geburts-
taasfeier zunächst ein gutes Stück deutsch-christlicher Fani Hien-
sinn. Man könnte nur den dringenden Wunsch haben, daß
dieser Gedanke möglichst alle Kreise unseres Volkes umfaßte.
Horte Notwendiakeit dir modernen Entwickelung haben man-
chen datrsarchalischen Zug der alten Zeit beseitigt. Darunter
hat nicht nur die innere und äußere Geschlossenlieit der ein-
zelnen Familien gelitten, auf denen sich das Bolksganze auf-
baut. sondern das Enheiisbewußsein des Volkes als einer
großen gemeinsamen Fiinilie ist, entschieden m·hr gelockert als
früher. Alle ernsten Vollsalieder sollen sich darum am Ge-
durtstaae des Herrschers auf diesen notwendigen Familiensinn
des ganzen Volk s besinnen, sollen daran denken, daß der
Kaiser an seinem Teile nnd an seiner Stelle Arbeit und Sorge
trägt, wie jeder andere im Volle, der fiir einen bestimmten
Kreis Pfiichten und Ausgaben tut. Es ist sicher für unser
Volksleben einer der bedentsamsten Züge an unserem Herr-
scherhause, daß in ibm selbst ein starker Familiensinn lebt.

Kaiseraeburtstagseier ist weiter ein nation- les Bekennt-
nis. Natürlich werden von gewsssen Seiten wieder Hur-ra-
f1 mmung und Fesriafelbegeisterung ausgiebig despötiilt werden«
Ja diesem Sinne meinen wir auch das nationale Bek nntnis
nicht. Wir rechnen es aber zur nationalen Eigen«limlichleit
des deutschen Volkes und glauben, daß es einen besonderen
Stolz darin sehen kann. noch eine Monartxie zu haben, die
mit dem Volksleben verwachsen ist und der-en Wohl und
Wehe tiefere Empfindungen bis in die breitesten Volksschichten
hinein auslöst. Die Monatchie ist uns ein nationates Gut,
was uns nicht preisgeben malten, um das uns andere sogar
beneiden. Wer sich einmal die Verhältnisse in anderen Völkern,
unter anderen Siaatsiormen wirklich tiefer ansieht, wird sicher-
lich eine tief innerlich begründete nationale Freudigkeit am
Geburtstage des Landesherin empfinde-in Das aber ist viel
mehr als eine sich schnell verpfliichiigende Stimmung und ein
verübergehender Rausch, es ift der Wurzelboden, auf dem
völktsches Pflichtgefühl erwachsen kann.

Ja der KaisersGeburtstagsieier liegt für uns endlich
ein starkes religiöses Moment. Wieder ist dies anders, als
etwa zurZeit des römischen Welteeiches. wo man dem Kaiser
göttliche Ehren darbrachte. Aus dem Boden des Christentunis
sind solche Ideen unmöglich. Dafür kennt die christliche Welt-
anschauung den viel tiefer führenden Satz »Er-bei dem Staufer,
was des Kaxfer ist, und Gott, was Gottes ist.« Und weiter
lehrt uns unsere christliche Welianschauung den Wert einer
christlichen Obrigkeit schätzen, für ihre Erhaltung und ihre
Weisheit bitten und für ein gedeihliche-s Zusammenwirken mit
ihr danken. Darum darf jeder Christ und jeder sittlich den-
lende Mensch in deutschen Landen auch mit besonderer Freu-
digkeit ten G durtstag des Kaisers feiern, denn er weiß, daß

bai sich sein Landcsherr rückhaltslos au denselben Kräften des
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Lebens bekiinni, eure-„er selbst. Heber Christ unter uns Lebt
mit seinem Kaiser aus denselben Qullen der Pflschtåreue, des
Bewußtseins der Verantwortung vor Gott und den Menschen,
steht mit ihm auf demselben Boden christlicher Sittlichteit
und einers-«aufrichtigen Nächstenliebe, die nicht das ihre
sucht, sondern das Wohl des ganzen Vollstörpers fördern
will. So verbindet uns der Geburtstag unseres Landesherrn
wirkliii mit den iunersten Lebetsfrageii unseres Volkes

  

 

 

 

“eine Brot-lau nnd Umgegend.
Brockait, den 27. Januar 1914.

« [Rentiere Geburtstag] wurde wie überall gestern
Abend auch in Brockau und Groß Tschanfch durch die
Kirchenglocken eingeiäutet. Die Brockauer wurden heute mor-
gen durch lriegtirifche Klänge. Trommeln und Sltfeifen,gemedt.
Das von Herrn Schafsner Denk-er ins Leben gerufene Pfei-
ser- und Troinmirriorps des hiesigen Kriegervereins, eine gute
durchaus lobeiiswerte Einrittung, nur in aller Herrgottsfrühe
zur Revetlle angetreten und begann nach b Uhr unter der
sachverständigen Führung des Herrn Denker und man könnte
sie, da sie zum ersten Male in Erscheinung trat, als ,,Jungfer«-
Revetlle bezeichnen. Das patriotische, exakte und frische Spiel
wird den Brockauern viel Freude gemacht und auch manche
soldatische Erinnerung geweckt haben. —- Die öffentlichen Ge-
bäude und Privathäuser haben Ftaggenschmuck angelegt. —-
Um 811b: fand in der katholischen und darauf iu der evan-
gellichen Kirche Festgotiesdienst statt. —- bin den Gottes-
dienst schloß sich wie alle Jahre eine Parade des Kriegervers
eins auf der- Kirchstraße an. In den Schulen wurden nach
Besuch der Gottesdienste besondere Schulfeiern abgehalten,
bei denen beauftragte Lshrkräfte die Aniprachen hielten; in
der Mittelschule hatte Her-r Curatus Dr. Schmidt diese Aus-
gabe übernommen, — Nachmittags lehr versammeln sich
gesät-get des Amisbezirks zu einem Festefsen in Baums
Esablissemerit. Abends sind in den hiesigen Sälen sestliche
Veranstaltungen vorgesehen.

‘ sDie s.Ilioftfcljalter] find am Dienstag, den 27. Ja-
uar nur wie an Sonntagen geöffnet.

Die Gemeindrbüros sind am Kaisers Geburtstage ge-
schlossen.

* sDie Buchdrucherei1 der »Brockauer Zeitung« ist
heute an Kaisers Geburtstag von mittags 12 Uhr ab ge-
schlossen.

« [Konversations-Zirkel.f Fräulein Hahn von der
Mittelschulg die längere Zeit in England und Frankreich ge-
wesen ist, hält vom Februar ab in der Mittelichule einen
,,Konversatioiis-Ziikel« ais. Junge Mädchen und Frauen
finden hierdurch Gelegenheit, ihre Sprachtenntnisse aufzu-
srischen und neuere Bricher kennen zu lernen. . _

« lVeretnsriachricht.] Die Damen-Abteilung des
.,Ersteu Brockauer thfahreroeretns 1911“ hält am 29. Ja-
nuar, abends 5 Uhr, bei dein Mitglieder Frau Gastwtrt
Milde einen Kasseeabend ab, zu dem alle Mitglieder er-
scheinen wollen. Damen, die dem Verein beitreten wollen,
können gegen Bezahlung ihren Koffees erscheinen. Die Män-
nerabteiluiig wird in den fpätersn Adendstundeu erwartet.

Schüler - Anmeldung.
Alle Kinder im hiesigen Gut-it- und Gemeindebezirk,

welche bis zum 30. September d. J. das 6. Lebensjahr
vollenden oder vollendet haben, aber noch keine Schule
besuchen, sind während des Monats

Februar

  
 

bei den Unterzeichneten Die n s t a g undji F r e i t a g

von l2 bis l Uhr anzumelden.
Vorzulegen sind: l. der Impfs‘chein, 2. das Tauf-

zeugnis (nicht Geburtsschein!)
Sollen eheliche Kinder in einer andern Konfession

als der des Vaters erzogen werden, so ist dies besonders
anzugeben.

Brot-kam im Januar 1914

B. Karnetzki, III. Schnabel,
Rektor. Hauptlehrcr.

 

Brockau. Mittwoch den 28. Januar
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Beraniwortlich fit Reduktion und Druck-
Gruft Dodeck in Brockau, Hehdebrandstr. 3
Sprechflunden wertiätlich 9-- 11 Uhr
Graiisbetlaget Jlluftriertes Sontttagsblatt.

1914.
   

  

 

Mittelschule.
Anmeldungen für das neue Schuljahr werden täglich
zwischen l2 und l Uhr entgegen genommen. Mitzu-
bringen sind: Taufschein, Impfschein, Abgangszaugnls

der zuletzt besuchten Schule.
Leiterin :

Einladung zur Gemeindevertretung.
Auf Donnerstag, den 29. Januar cr., Nachmittags

4‘], Unr, ist« Versammlung der Gemeindevertretung im
Sitzungssaal des Rathauses hier, anberaumt, in welcher über
die in der nachstehend vermertten Tagesordnung verzeichneten
Gegenstände beraten bezw. beschlossen werden foll. sämtliche
Mitglieder der Gemeindevertretung werden hiermit unter dir

Verwarnung vorgeladen, daß die Nichtanwefenden sich den
gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesordnung-
1. Beschlußfassung über bie Festsetzung des Bad-unnat-

planes. ·

2. Bewilligung einer (Eintragung.
3. Einrichtung von Schulsparkaffen.
4. Abänderung des Statuts über

öffentlichen Wege.
b. Verschiedenes.

Geheime Sitzung.

Frau Smith.
 
 
 

die Reinigung der

6. Gasanstalt.
7. Gleislose Bahn.

B r o c! a u, den 22. Januar 1914.

Yer Gemeinde - Vorsteher
Dr. Herrtnanm

 

———

Bekanntniachung.
Boni 21. Januar 1914 gelangen auf der

Eceiscosen Bahn
zur Ausgabe-

1. Zur Benutzung der ,,Gleislosen Bahn« von stocken
nach Breslau und der Elektrlfchen Straßenbahn,
Umsteigefahrfchein 20 Pfg.

2. Zur Benutzuna der ,,Gleislosen Bahn« von Groß
ober Klein Tschanfch und der Elettrifchen Straßen-
bahnt, Umsteigefahrschein 15 Pfg.

3. Zur Benutzung der ,,Gleislosen Bahn« allein Fahr-
schein 10 Pfg.

Gleislose Bahn 6. m. b. H. Brsckau.
 

 

billtggemerfenrs Grill. In Säcken, die nur die Anf-

lschritt trugen »Gaiantiert reines Thomasvhosphatmehl« wird
in hiesiger Gegend ein geringprozentiges Mehl angeboten,init

einem Gehalt von 75"]o Jetnmehl und je nach Ausfall der

Produktion mit nur 4 bis 6"]o ober. 7 bis 10°]. Gesam-

phosphorsäure. Damit sich nicht der eine ober andere durch
den scheinbar etwas billigeren Preis verleiten läßt, dieses

Mehl zu taufen, fei ausdrücklich darauf hingewiesen. daß es
sich hierbei um ein Mebl handeln dürft-, welches überhaupt

kein garantiert reines Thomasmehl fein kann. —- Der Preis
für die Phosphoisäure stellt sich in diesem Prodult 2 bis I

mal so hoch, wie bei echten vollwertigen Thomastnehlen,wtlh-
rend keine oder höchstens nur eine ganz minimale Dtingewirs
lang davon zu erwarten ist. Der Anlauf dieses angeblichen

Thomasmehles ist also weggeworfenes Geld.

 

Gedenket der hungernden
Vögell



Lloyd George, der Geschwätztge.
Jm englischen Ministerium droht ber Aus-

brach einer schweren Krise, denn der Erste Lord
der Admiralität Wiiiften Churchilh und der
Schatzkanzler Llovd George sind hart anein-
ander geraten, weil der erstere unter allen lim-
ständen das von der Admiralität für 1914’15
aufgeftellte Flottenprogramm diirchfetzen will,
während Llond George, getreu dem seinen
Wählern verschiedentlich gegebenen Versprechen,
an allen Enden und Ecken Abstriche machen
möchte. Die Meinungsverfchiedenheit zivischen
beiden Ministern ist so tiefnehend, daß Mr.
Asguith, der Asinifterpräsident, aus dein
Süden Frankreichs —- ohiie Aufenthalt in
Paris zu nehmen — nach London heimkehrt.

Will man nicht eine Kahinettslrise und
damit überhaupt eine schwere Krife im Lande
heraufbeschiviiren, so werben fich unter freund-
licher Unterstützung Asguiths beide Minister
bis zum Liniammentritt des Kabinetts geeinigt
haben müffen: denn ein Schatzkanzlen der
öffentlich gegen feinen Kollegen von der
Marine spräche, wäre gleichbedeutend mit
einer Bankcrotterilärung der liberalen Re-
gierung. Wer nachaeben wird? Sicher Llovd
George, wenn es nicht noch in letzter Stunde
zu einein Aus-gleich kommt.

Jn eingeweihten Kreisen will man wissen-
daß Llond George schließlich, „um einen Zu-
Lammenbrueh des Kabinetts zu verhüten“, sich
en Ansichten Ehurchills anschließen werde.

Allerdings-, diese Lösung würde für den Schatz-
kanzler manche Bitternisfe bergen, und vor
allem seine Stellung innerhalb der Partei
nicht unwefentlieh schwächen. Hat er nicht an
allen Orten Englands verkündet. daß der
Martin-Etat unter allen Umständen entlastet
werden würde? Hat er nicht die ganze eng-
lische Presse aufgeboten, um seiner Anfchaiiiing
Ausdruck zu verleihen, daß eine Verkürzung
des Flottenbudgets gerade jetzt angesichts
der Gunst der politischen Lage zur unauf-
schiebbaren Notwendigkeit geworden fei?

Wenn er sich nun den Forderungen Chin-
chills unterwirft, fo würde er damit zeigen,
daß fein ganzer Abrüstungslärm, seine Ver-
kündung von der kommenden Beschränkung
des Flottenbudgets und endlich fein Pro-
gramm zur Einschränkung der Rüstungen, zu
dem er sich noch vor wenigen Tagen be-
geistert bekannte. keinerlei Einfluß auf das
Gesamtininisterium gehabt haben, mit anderen
Worten, daß er ein politischer Schwätzer fei,
wie denn auch gegnerische Blätter den Schatz-
kanzler nicht anders nennen, wie Lloyd
George, der Gefchwätzige.

Natürlich wird man innerhalb des Kabi-
netts —- Asguith ist ein famofer Vermittler —
alles daran setzen, um den Riß zu verkleistern,
denn die liberale Partei hat großes Jnteresse
daran, wenigstens noch in diesem Jahre am
Ruder zu bleiben. Denn erst im Laufe dieses
Jahres wird es ihr möglich sein, die grund-
legenden Gesetzesvorlagen, die sie einst auf
ihr Programm geschrieben hat, endgültig
durchzuführen: Einführung der Selbstverwal-
tung in Jrland, Abschaffung des Mehr-
stimmenwahlrechts und die Beschränkung der
Vorrechte des Oberhauses. Erst wenn diese
Entwürfe in der Kammer zum dritten Male
gegen den Willen des Oberhauses angenom-
men werden, können sie Gesetz werden«

Freilich wird das Kabinett im Unterhause
aus der Reihe der eigenen sBarteifreunbe
bittere Wahrheiten anhören müssen: denn ein
großer Teil der Liberalen ist enttäufcht, daß
trotz aller Redereien des Schatzkanzlers, den
durch die Flottenrüstungen hervorgerufenen
Finanzdruck vom Lande zu nehmen, nun doch
alles beim alten bleiben soll. Dazu kommt
noch, daß auch aus Kanada wieder berichtet
wird, die Flottenfrage, die nach Versicherung
der englischen Regierung angeblich ruhte, stehe
wieder im Vordergrund des Jntere--«fes.

Wenn die drohende Ministerkrte in Eng-
land schon jetzt zur Tatsache wirb. so wäre sie
für Deutschland von weittragender Bedeutung:
denn sicher wären die deutsch-englischen An-
näherungsversuche in demselben Augenblick
gefährdet wo das Kabinett von einem
unioniftifchen abgelöft wird. Die Unionisten
(Konservativen) wollen weder von einer Ein-
schränkung der Rüstungen noch von einer An-
näherung an Deutschland etwas wissen. —
Das hatte dann —- mit feiner Gefchwätzigkett,

des Liebe Not.
Roman von Hörst Bod einer.

mortietung.)

Sie mußte bem armen Sommern weh tun.
furchtbar nahe würde es ihm gehen, aber er
war ja so gut, traurig würde er sie ansehen
und sagen: dein Glück ist mir das höchste, tui
was du nicht lassen kannstl Sie biß die
Zahne aufeinander, wenn sie ihn dort hassen
konnte, dann wär’s leichter, aber einen
Mann kränken bis aufs Blut, den man
achten muß, das war entsetzlich fchrver.
Zweifel wurden in ihrer Seele rege.
aber da zauberte sie sich Heinz’ Bild vor,
wie er hier vor ihr auf den Knien gelegen.

Sie spran auf. —- was würde das für ein
nainenlofes lück werben. Sommern hatte
feinen Trost, der klomm die höchsten Stufen
rasch empor, die groFe Zukunft lag vor ihm-
nach der Abertausen e streben, und die nur
Auserwählte erreichen. Jhm würden Regi-
menter. bald Brigaden, ja Divisionen ge-
horchen, auch das machte glücklich, denn Macht
gellort zum Glücklichsein. Und wenn die
tunde kam, an welcher ihm das Schicksal

im Pulverdanipf ein Loorbeerreis um die Stirne
wand, dann wollte sie sich freuen über den
mächtigen Mann, —- aber an Heinz’ Seite.
Jhr genü te wahrlich ein Leben voller Arbeit
in Weins orf. Ein Dach über dem Haupte
zu haben, von dein man weiß, es ist mein
und bleibt meinen Kindern. Wenn der Liebe
Not ihnen droht, dann werden sie hetmeilen
und neue Kräfte sammeln auf der Erde ihrer
Väter, die sie durch ihre Arbeit geheiligt

' i
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bie Unerfüllbares versprach -- Lloyd Gevkge
getan. M. A. D.

" p’oiitir’cßehanndrcbau.“
Deutschland-.

JDie Meldung einiger Blätter, Kaiser
Wilhelm habe kürzlich den Kardinal
Kopp empfangen unb mit ihm über die
Aufhebung des Jesuitengesetzes
unterhandelt, ist nach einer Mitteilung von
unterrichteter Seite unzutreffend. Ebensowenig
hat Kardinal Kopp den Reichskanzler aufge-
siicht, um mit ihm über diese Frage zu
sprechen.

VEin parlamentarisches Abend-
efsen findet am 4. Februar beim König
Liidwig von Bayern flatt. Dazu sind
alle Abgeordneten, einschließlich der Sozial-
deniotraten —- aiif den besonderen Wunsch
des Königs — eingeladen. Wie verlautet,
wird ein Teil der Sozialdemokraten der Ein-
ladung Folge Ieiften.

« Zum Chef der H ofh altiing des
Prinzeii Wilhelm zu Wied als Fürsten
von Albanien ist der Hauptmann a.D.Th ilo
v on Tr o th a ernannt warben. Hauptmann
v. Trotha steht im 31. Lebensjahre Er war
Hauptmann im Kaiser-Frau2-Garde-Grenadier-
Regimentund hat an den Kämpfen zur Nieder-
werfiing des Aiisftandes in Deutsch-Südwest-
asrika teilgenommen.

*i‘in ber Frage des Generalpardons
beim W e h r b e i tra g ist jetzt, soweit Preußen
in Betracht kommt, eine grundsätzliche Er-
klärung erfolgt. Halbamtlich wird mitgeteilt:
Jn der Sitzung des Reichstags vom 16. Ja-
nuar b. Js. ist zur Sprache gebracht warben.
daß in einigen Beranlagungsbezirken Preußens
der sogenannte Generalpardon dahin aus-
gelegt worden fei, daß die von den Beitrags-
pflichtigen gemachten berichtigenden Angaben
nur die Freiheit von Strafe und Nachfteuer
für frühere Jahre, nicht aber auch für das
laufende Steiierfahr1913 zur Folge haben.
Wenn einige preußifche Veranlagungsbehörden
sich auf diesen Standpunkt gestellt haben, so
beruht dies Verfahren auf einer irrigen Aus-
legung der gesetzlichen sBeftimmungen. ber ber
Finanzminister inzwischen durch eine Rund-
verfügung entgegengetreten ift. —- Hoffentlich
wird das Vorgehen des preußischen Finanz-
ministers auch in den anderen Bundesftaaten
Nachahmung finden, damit diese Angelegen-
heitd im ganzen Reiche einheitlich geregelt
wir .

kJn dem westpreußischeii Reichstagswahl-
kreise Löbau - Rosenberg fand am
21. d. Mis. die Nachwahl statt, die durch den
Tod des bisherigen Abgeordneten, des
Pfarrers Zürn (Reichsp.), notwendig geworden
war. Dabei wurde der von sämtlichen deut-
schen Parteien, sowohl von den Konservativen
als auch von den Liberalen, aufgestellte Land-
rat Graf v. Brünneck (Reichsp.) mit
11 834 Stimmen g e w ä h l t. Der Pole, Guts-
besitzer Raskowski, erhielt 8146 Stimmen.
Bei der letzten Reichstagswahl erhielt der
Reichsparteiler Zürn 11119, ber Pole 8787,
der Sozialdemokrat 309 Stimmen. Etwa 300
Stimmen verteilteii sich auf eine Anzahl
Zählkandidaturen. ‘

*SDie Reichstagskominission hat
sich für Hamburg als Sitz des Reichs-
kolonialgerichts entschieden.

* Der Reichstagsabgeordnete v. L i e b e r t
(Rp.), dessen Wahl von der Kommission für
uiigiiltig erklärt worden war, hat fein Man-
dat nied ergelegt.

kDie Wahlprüfungskommission
des Reichstag es erklärte die vom Reichs-
tage zur erneuten Prüfung an bie Kommission
zurückverwiefene Wahl des Abg. v. H alem
(Rp., 5. Marienwerder) wiederum für un -
g ü l t i g.

"‘ Die Reichstagsersatzwahl im
Wahlkreise S amter-Birnbaum für den
Grafen Mielzynski. der fein Mandat wegen
der Mordtat in Dakowri Mokre niedergelegt
hat, findet am 17. März statt.

* Eine entscheidende W en d un g scheint
in der mecklenburgifchen Ver-
fassungsfr ge bevorzustehen. Wie aus
Schwerin berigz et wird, will Staatsrat D r.

Da, — was war das?
festhalten an der nächsten Stuhllehne. Durch
ihren Leib lief ein Zittern. Aufregung war’s,
weiter nichts, Übel wurde ihr, sie schleppte sich
in ihr Schlafzimmer; ihr Herzschlag stockte-
wenn —- um Gotteswillen nur das nicht, nur
das nicht. Aber es wurde nicht besser, im
Gegenteil, eine wahnsinnige Furcht kam über
sie. Sie wars sich aufs Bett, wenn —- o, siel
mochte es nicht ausbeuten denn —- was bann?
Hatte ihr das Schicksal den Kelch der
Lebensfreude nur an die Lippen gesetzt, um
ihn wieder hinwe zureißen und sie dürften zu
lassen ihr ganzes. eben lang?

Jhr Mann trat ein und blickte sie besorgt
an, das tat ihr weh.

»Fühlst du dich nicht wohl. Klara 3‘
»Elender denn je. Kurt.«
Einen Augenblick wandte er sich ab. was

half alles Zögern.
»Ich habe mir heute von Rühling seine

Batterie vorexerzieren lassen, er hat seine Sache
sehr gut gemacht.«

»So-at —- Er war eben bei mir.«
Forschend sieht der Oberftleutnant seine

rau an.
»Und hat dir nichts davon HesagttN
»Nein. Wir hatten ichtigeres zu

sprechen«
»Armes Weib, das hat dich elend gemacht.«
»Vielleicht, Hurt.“
»Hat ei dir von feiner Erbschaft erzählt?“
Stumm nickt sie bejahend.
Da beugt er sich über sie und drückt einen

Kuß auf ihre glühende Stirne. «Er faßt nach

—--—-.-« --«.-- «-
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Lang f e l d die Leitung des Justiz-
minifteriiims niederlegen und zum Minister-
pr äsi den te n ernannt werben. Dem neuen
Ministerpräsidenteii soll die Aufgabe zufallen,
den W i d erstand Preuszens im Bundes-
rat gegen eine Abänderung der
mecklenbiirgifchen Verfassung auf
dem Wege über das Reich zu beheben.

Frankreich.
kJn A mieiis fand eine Trauerfeier für

den verstorbenen General P i c g u a rt statt,
ber ber Ministerpräsident und viele jetzige und
ehemalige Minister beiwohnten. Auch Alfred
Drei) fus nahm mit dem Advokaten
Lab ori, der in den Drenfusprozessen als
Verteidiger tätig war. an der Feier teil.

Balkaiistaateii.

* Um den peinlichen Eindruck zu verwischen,
den die Enthebung des Generals Liman
v. Sanders von feinem Koininando des
ersten Armeeforps in Deutschland gemacht hat.
erklärt ietzt das türkische Kriegsministerium in
einer öffentlichen Bekanntmachung: »Die Be-
fugnisse des Marschalls v. Liman werden als
eine innere Angelegenheit der türki-
fchen Armee behandelt und deshalb im
einzelnen nicht bekanntgegeben. Über den
Umfang und die Ausübung dieser Befugnisse
besteht völliges (Einvernehmen zwischen dem
Marfchall und dem türkischen Kriegsminifter.
Marschall v. Liman übt unbeschränkte Jn-
spettionsrechte aus« Er ist von seiner gegen-
wärtigen Stellung, die ihm eine freie Ent-
faltung feiner Reformarbeit erlaubt, fehr be=
friedigt.«——— Sehr schön, aber wenn es sich um
eine innere Angelegenheit der Türkei handelt-
warum geftattete man bann Rußland irgend-
welchen Einfluß?

Japan.
“Die japanischeRegierung hat eine

dritte Note an bie Ver. Staaten wegen
der Behandlung der Japaner in Kali-
fornien gesandt. Falls auch diesmal die
Antwort iiiibefriedigend ausfällt, so würde
Japan Gegeninaßregeln ergreifen, über deren
{glatufrII demnächst ein Ministerrat entschei-
en o .

Deutscher Reichstag.
(Original-Bericht.) B e r l i n , 23. Januar.

Der Reichstag setzte am Mittwoch die all-
gemeine Aussprache des Etats für das Reichs-
anit des Jnnern fort. Erster Redner war
Abg. Weilnböck (kons.), der besonders die
Zollpolitik besprach. Er betonte, daß die kon-
servative Fraktion die Bestrebungen der Reichs-
leitung für den Schutz der nationalen Arbeit
stets unterstützen werde. Ministerialdirektor
Müller erklärte, daß der Seuchenschutz in
derselben Weise weiter gehandhabt werde wie
bisher. Abg. Gothein (sortfclir. Vp.) hielt
eine Ruhepause in der Sozialpolitik für not-
wendig und nannte die Wirtschaftspolitik eine
Politik der nationalen Kniite. Die Bälle
haben lediglich eine entsetzliche Steigerung der
Bodenpreise bewirkt. Der Großbetrieb ent-
völkere das Land und schädige damit den
militärifchen Nachwuchs: deshalb müsse innere
Kolonisation gefordert werben. Redner be-
bemängelte die Darstellung des Staatssekretärs.
daß die Wirtschaftspolitik ausschlaggebend für
die allgemeine Entwicklung unserer wirtschaft-
lichen Verhältnisse fei. Ministerialdirettor
Müller führte an der Hand zahlreichen
statistischen Materials aus, daß diese cDar-
stellung des Staatssekretärs aufrechterhalten
werben miiffe. Abg. Dr. Ar e n d t (Rp.) führte
aus, daß bei Einführung der Zölle niemand
sich hätte einen solchen wirtschaftlichen Auf-
schwung träumen lassen, der nun von allen
Seiten anerkannt werde.

Jm Reichstage vollendete die Etatsdebatte
beim Reichsamt des Jnnern den fünften Tag.
Fast schien es, als wollte die Zaberndebatte
ihre Schatten vorauswerfen, als der
Elfässer Haegn von der geringen Militär-
begeisterung feiner Landsleute. und
von der ungünstigen Einwirkung des Wehr-
beitrages auf die elsäfsifche Stimmung gegen-
über dem sReiche sprach, aber der süd-
beutfche Redner räumte balb bem Reichs-
bankpräsidenten H avenftein den Platz
ein, der zur Diskont-Politik unserer Reichs-
bank das Wort nahm. Das Haus fchien ihm

”" MWILIYITsp - s- »Vert-
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.Möglich, —- es ist ja fo egal!“

.„filara. deine Worte schmerzen mich l“
Sie springt auf.
»Das tut mir leib. Kurt, leib. aber ändern

kann ich’s nicht. Wir sind hierher versetzt
worden, du konntest es verhindern, aber du
hast es nicht getan, nun heißt’s tragen, was
uns das Schicksal aufgepackt hat i"

Er legt’s zu seinen Gunsten aus-
»Du gutes, liebes Weibl« ·

_ Sie fühlt sich außerstande ihn aus seinen
Jllufioiien zu reihen.

»Tu mir einen Gefallen, .‘urt. unb laß mir
nach Tisch einen Frauenarzt kommen, am
heften einen Professor der Uiiiversitätl«

»Klara?«
Unterdrückter Jubel klingt

Ausruf.
Müde nickte sie mit dem Kopfe.
»Es ist möglich. Kurt, aber ich weiß es

nicht. —- aber ich muß es wissen. —- noch
heute l«

Da fett er sich an ihr Bett und nimmt
ihre heißen Hände.

»Meine liebe, liebe Klara —-—- natürlich —-
hoffentlich nimmt dir der Arzt die Zweifelk«

.Hosfentlich i“
Und wieder oersteht er sie falfch.

O Ü
s-

Der Arzt onimt, im Nebenzimmer geht
ominern auf unb ab.
»Herr Professor, bitte. fagen Sie mir die

Walzrheit,« ängstlich fagt’s das junge Weib.
»Aber natürlich. giiädige Frau, mit

Freuden sag’ ich: Sie werden Mutter l“
Mit einem Händedruck verabfchiedete fic’.‘

burch feinen

 
«W«-« . —

 

in feiner großen Mehrheit beizustiminen, als
er sie mit dem Balkankriege und ber. daraus
entsprungenen Beunruhigung rechtfertigte unb
ber Hoffnung Ausdruck gab, bem“ die An-
spannung jetzt nachlassen werde. · »

Dann fand Dr. Werner-Gießen (wirt.

Vgg—) scharfe Töne gegen die Schiniitzkom
kurrenz und das Pfuschertum. die dem Mittel-
stande das Leben sauer machen» Der Redner
tritt sehr ivarm für eine ausgiebige Mittel-
standspolitik ein, die ein Fundainent »des
Staates fei, das wohlgepflegt werden musse.

Darauf nahm für die Sozialdemokraten der
Abg. Heine das Wort. Er beklagte lebhaft
den Schrei nach Einschränkung des Koalitionss
rechtes, der jetzt immer lauter erhoben würde.
Man hat es in gewissen Kreisen nicht gerne,
daß das Volk selbst feine Angelegenheit ordne.
Aber mit dem Erstarken der Koalitions-
freiheit unb des Organisationsbewußt-
seins werden auch die Ausschreitungen bei
Streiks immer seltener werben. Volks-
bildung unb Organisation seien die besten
Mittel gegen Streikausschreitungen. Leider
aber nähmen bei Streiks immer die Behörden
gegen die Streikenden Partei. Der Redner
wird vom Viiepräfidenten Dove ersucht. der
Behörde nicht zu unterschieben, sie nähme Partei.

Der Abg. Heine fährt dann fort
in seiner Kritik am modernen Arbeiter-
recht. Auch er bedauert es, daß das
Reichseinigunsgsamt nicht errichtet werden
soll. Die Wirtschaftspolitik halt er für
nicht glücklich. Er sieht im allgemeinen keinen
Aiifstieg. Der Redner schließt mit. einer zu-
saininenfafsenden ablehnenden Kritik unserer
Wirtschafts- und Sozialpolitik.

Zur Geschäftsordnung bemerkte ‚noch
GrafW estarp (kons.), daß für die Freitags-
Verhandlung an die Jnterpellation Anträge
geknüpft sind. Das widerstreite dem Brauch
des Jnterpellationsrechts Die Konservativen
seien grundsätzlich dagegen. Das Haus schloß
sich dieser Auffassung jedoch nicht an, da
formelle Bedenken nicht bestünden.

Darin vertagte sich das Haus.
—  
    

heer und Flotte.
—Die mannigfachen Hinweise Kaiser Wil-

helms auf die Notwendigkeit einer Einschränkung
des Alkohols und Nikotingenuffes sind bei der
Marine erfolgreich gewefen. Nach den Berichten,
die von einer bestimmten Gruppe von Heimats-
schiffen eingeliefert worden sind, hat jeder Mann
im Durchschnitt 1,40 Mk. im Monat für Zigaretten
angelegt. Es kommen Raucher vor, die bis zu
6 Mk. monatlich für Zigaretten ausgeben, andere
dagegen brauchen monatlich für 50 Pfg. Nicht-
raucher sind im Monat 12 Prozent auf manchen
Schiffen vorhanden; dies bedeutet eine Zunahme
der Nichtraucher seit den letzten Erhebungen
um etwa drei Prozent. Der Biergenuß betrug
nach dem vorliegenden Zahlenmaterial in der
Heimatsflotte nur noch 0,17 Liter pro Kopf und
Tag. Daraus geht hervor, daß in der Marine
durchschnittlich noch nicht zweizehntel Liter Bier
am Tage von einem Mann getrunken werden,
während z. B. vor 15 Jahren der durchschnittliche
Verbrauch von Altohol 2,4 betrug. Auf fast allen
Schiffen sind Selterwasserapparate aufgestellt
werben. bie für wenige Pfennige das notwendige
Getränk liefern. Auch sind stets Bouillonkapsein
frisch vorrätig, die von den Matrosen dem Seher-
wasser in den meisten Fällen zur Kräftigung und
Erwärmung des Körpers vorgezogen werben.

——Englische Blätter verbreiten die Meldung,
daß die kommenden Manöver der deutschen Hoch-
seeflotte im Atlantischen Ozean abgehalten werden
sollen. Demgegenüber sei darauf hingewiesen,
daß der Plan für die großen Flottenmanöoer
noch nicht festgelegt ift. Sicher aber werden die
Übiingen einzelner Verbände im Atlantischen Ozean
stattfinden; die Manöver aber dürften wie all-
jährlich in der Nordsee abgehalten werben.
  

»wir txt-us andres-w
Seeliuudplage an der Oftseeküste. Die

Seehundplage an der Oftseeküste ist in diesem
Jahre außerordentlich groß, die Strandsischer
klagen sehr über die grenzenlose Zudringlich-
keit der oft bis zu 21/2 Meter großen Fisch-
rauher; Da die schweren Nordstürme an-
scheinend die Plage vergrößert haben, so geht
man Ietzt mit. bem Plan um, die Militärver-
waltung zu bitten, den Abschuß der Seehunde
durch Soldaten vornehmen zu lassen.

W.—.«.——..—

der Arzt, um mit dein Oberstleutnant zu
sprechen, das leise Klirren feiner Sporen dringt
in Klaras Schlafzimmer.

»Nun, Herr. Professor ?«
»Ich gratuliere, Herr Oberstleutnanti«
»Wirklich 3“
Essig-r kegrt zäweifel.‘

- a drü er Gotte dem Art die .
»Gott sei Dunkl« z Hand
»Hm, —- hören Sie mal, Herr Oberst-

leutnant, suchen Sie schnell eine Wohnung
Jhre Frau Gemahlin bedarf eines Pflichttreises
das Hotelleben tut ihr nicht gut. Beschäftigung
kräftige Haustolt, tüchtig an die frische Luft ist
jetzt die Hauptsache.«

»Werde»sofort alles veranlassen.«
»Na schon k- und nun gehen Sie zu Jhrer

Frau Gema»hlin,· die Nerven könnten besser
sein, aber angftigen Sie sich nicht. in bem
jetzigen Zustande treten leicht mal Stunden
ein, die Jhnen nicht gefallen werden, über die
müssen Sie liebevoll hinweg ehen.«

»Selbstverstandlich, Herr rofeffor. ich danke
Jhnen herzlich sur die frohe Botschaft.«

. Und er geht eilends in das Schlafzimmer
seiner Frau und beugt sich über fie. -
ift Flora -— Mütterchen«. ein Jubelschrei

0.1.

Sie aber wendet den Kopf zur Seite unb
schließt die Augen. Dann, nach einer Minute.
sieht sie ihn starr an.

»Kurt, ich habe eine Bitte-
»Von meine liebe Klara ?«
»Schreib an Rühllng, er möchte michmorgenum zwölf Uhr aufsuchen und —- ich

mochte ihn allein sprechen.«
.Wtrd’s dich nicht zu sehr aufregen 3‘
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‘l’rovingen und Staaten 1 Kartoffeln Sangftroh Rurgftroh Heu

Ostpteußen. . . . . . . . . 3-40—7-00 3,60—6,00 3,00—5,oo 5,60—8‚40

Weltpreußen . . . . . . . . . . . 3.50—6,60 3,00—5,50 8,50—4‚00 6,00—7,30

ßmnbmburg . o · e o o · · . · Zeoo-5-00 3e00—6r00 2160—4000 500—806“

Pommern . . . . . . « . . 3,20——5,00 4,00—4,30 2,90—3,60 5,60—8,00

Polen . . . . . . . . . . . . . 3,00—5‚80 3,20—600 230—230 6,00

Schienen . . . . . . . . . 2,80—5,oo 2,60—5‚oo 2,00—8‚00 6,00-7,00

Sachsen (Prov.) . . . . . . . . ‑ 3,00-—5,00 3,00—4‚00 2,20-2,60 5,50—8.00
Schleswigssoolslein und Mecklenbnrg . . . . 0,30—7,30 3,50— 5,00 3,20—3,80 4,00—6‚60

Hannover und Braunschweig . . . . . 3,00-—7,00 3,00—5,00 " — 5.00—6‚50

Westfalen . . . . . . . . . . . . 5,00-—6»50 3,00-3‚70 200—240 4550—050

bessert-Rassen- Gwszb Dessen. . . . 6,50—6,00 3,20-4,00 2,60—3,20 5,00—7,oo
Großb- Baden . ‑ ‑ 180-8,00 4,20-7‚00 3,60-5,50 6,00—7,20

Getreidepreil'e des Jnlancies Sämereien-Beridat

an dessen wichtigsten Markt- und Börsenplätzem nach

der »Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftss

rats« in Mark per Tonne 011129. Januar 1914.
 
 

 

  
Stadt Weizen Noggen Gersie Hafer

sdni Zber —- 158s5372 — 145—160
Jnstegrburst 165—190 135—160 — 185—154
90mm -187 1531/1 —- 146—162
Stettin A) -180 130-155 — 130.._154
qum 178-184 146-—149 {221222) 148—160

sagt-m 179—181 149—151 „3443,; 142—141
Militsch1) 180 149 —- 144

Magd-bng 185—187 165—157162-171‘) 167-170
Eafiel‘) 180—182 162—167 —- 150 « 170

Berlin 185—190 155—157 —- 151——178

Slkalsum —172 140-152 162'433”) 140-155
Simbsburg‘) 195-200 160— 165 —- 165—170

Hamburg 193—-195 155—168 —- 162-—170
Hannover 182 158 — 168

Frankfurt-M 193—195160—163 - 155-—170

Winben') 180—185 154—158 — 160

Dortmund 183-186 löß—löö — 161——166
Saargemünd 197——200 160 — 150—166
Mannheim 195-—200 162l/2-65 — 160——180

ulm') 180 186 150 — 162—154

Münster 185 151 — 160

Soest 180 150 —- L —
Dinkelsbühll 193—196153—156 160 45—148-

‘) Marktpreise vom 28. Januar. ') Feinster
Weizen über Notiz.

 
 

  
i) Braugerstr.

 
‘) Euttergerfte.  

der Firma A. M eh & Co» Berlin W. 57, Bülow-
siraße 56, Landwirtschaftliche Sämereiens und Saat-

getreidesGroßhandlung.
Berlin, 26. Januar 1914.

Trotz der noch sehr geringen Nachfrage weiter steigende
Preise in Rotllee, so daß jetzt schon die Forderungen
für russische und böhmische Herkünfte die höchste Notierung
des vergangenen Rekordjahres erreichen. Die Folge
davon ist, daß sich die Verbraucher ihren Bedarf in
der selten schönen, bedeutend billigeren, nordsranzösischen
Ernte sichern, nachdem auch seitens einiger Versuchs-
stationen die gesahrlose Verwendung dieser Provenienz
für unsere deutschen Verhältnisse an Hand von günstigen
Vrobeanbau-Resultaten anerkannt und empfohlen wird,
und überdies das Inland trotz des anhaltenden Frostes
der letzten Tage nur vereinzelte kleine Pbstchem zum
größten Teil unbrauchbare Ware, an den Markt brachte,
sodaß leider auf Rotklee der beliebten deutschen Her-
künfte für diesessJahr verzichtet werden muß. Jn
allen anderen Kleesaaten und Luzerne genügend An-
gebot iu allen gewünschten Qualitäten bei «vorläufig
noch recht stillem Geschäft. Dasselbe gilt von allen
Gräsersorten, Grünfutter- und Gründüngungssaaten,
Hülsenfrüchten 2e. Serradella kam etwas reichlicher an den
Markt, doch fehlen hellfarbige, reine Posten, welche im
Preise höher gehalten werben. Lupinen in gesunder,
trockener, geruchfreier Ware gesucht und steigend.

Unsere inhaltreichen, reich illustrierten Haupt-
kataloge stehen prompt und kostenfrei zu Diensten.
Desgleichen bemusierte «foerten aller landwirtschast
lichen Saaten. Wir bitten, solche bei Bedarf ztt ver-
langen. Unsere heutigen Notlerungen für garantiert
ieibefreie Saaten sind- _ «-·- -

p

 

tiiotilee, russisch, Ieicsefrei 84—97, Notllee schlefisch.
seidefrei 86—99, ‘Jiotflee, norbitalienifch, seidefrei
-——-, Rotklee französisch, seidefrei 67—-77, Weiß-

klee, seidefrei 89—129, Schwedischer Rlee, feibefrei

60—82, Wundklee, seidefrei 54—68. Gelbllee, seide-

srei 29—32, Summe. Drig. Proo. seidefrei 66—71,

Luzerne italien. feidesrei 54—60, Luzerne russische

seidefrei 48-—62, Sandlnzerne, seidefrei 72—76,

Egparsette 18—20, do. enthülste Saat 35——36, Jn-

karnatklee, seidefrei 24—26, Bolharaklee, seidefrei

65—-69, Phacelia tanacetifolia 66—68, Serradella
12—15, Engl. Raigrag 18—20. Ital. Raigrae 19-—21,

Franz. Raigras 48——58, Timothee, seidefrei 29—33,

Wiesensuchdschwanz 82—92. Fioringras 46—124,

Knaulgras 40—53, Rammgras68—75, Wiesenschwingel

40——50, Honiggrag 16-4t, Rohrglanzgras 155—160,
Gemeine- Rispengrag 99—104, Wiesenrispengrag

53—56, Lupinen gelbe 9—9,50‚ do. blaue 8,:"-0

bis 9-00, do. weiße 9,50-10 Erbsen, kleine gelbe
11—12,00, do. kleine grüne 13—14, do.Vikoria weiße

15—16, Viktoria grüne 16——17, Peluschken 11,00—12.
Pferdebohnen 10,50—11, Grünfutterwicken 10,50 -— li-

sliferbeaahnmaiß 12—1260, Buchweizen, filbergrau

13,50—14, do. braun 12——12,50, Gelbsenf 17——·20,

Leindotter 15-16, Sommerrübsen 21— 22, Niesenspörgel

13—15, mittellanger Spörgel 13—14, Ackersrörgel

15—16, Sandwicle (Bicia villosa)14-26, Johannis-
oggen 11—12. Alles per 50 Rilo ab unserm Lager.

futtermittel.
kOrigiualbericht von Gustav Kindt, HamburgJ

Hamburg, den 27. Januar 1914.
KraftfuttermitteL

Jn der Berichtswoche konnten sich trotz der kälteren
Witterung die Preise nicht auf der gleichen Höhe

halten; besonders Reigfuttermehl verzeichnete einen

s ärkeren SLireiänicfgang.
Heutige Notierungen:

Gängen. weiße RusiequesErdnußkuchen Mk. 164 bis

168. sogen. weißes RufigquesErdnußkuchenmehl 165

bis 169, sogen. haarsreie Marseiller Erdnußluchen

153-156. dentschei Erdnußiuchenmehl 153—156,

entfafertes und doppelt gesiebteg Baumwollsaatmehl
177—179, doppolt gesiebtee TCassBattmwollsaatmehl
174—177, amerik. Baumwollsaatmehl 161—165,

deutsche Palmkernkuchen 135—188, beutfches Palm-

kernfchrot 128—131, indischer Kokosbruch 169-—172,

Rotoßtuchen 145-—154, Sesamkuchen 139—141. Raps-

luchen 117—120, deutsche Leinkuchen 141—148,

Hamburger Reitfuttermehl 76—77. getrocknete Bier-

treber 111—118, getrocknete Gelrtideschlempe 122 bis

133, Malzkeime 109-—114, grobschalige gesunde

Weizmtleie 96—99, Elliaiflutter, weiße-, Qual.Homco

187—140, Sohaschrot 140—143. «

Die Preise gelten für Lokoware 0er 1000 kg ab Hier bezw. ab Hat-barg a. E- in Waggonladungem

Droduhtenmarht.

sJieufs, 26. Januar. Weizen, Landware 1'. Qual.
l9,00, 2. Qual. -—,—, ausländ. l. Qual. —,-, 2.
-—,—, Sioggen, Landware l. Qual. 15,40, 2. —-,—,
ausländ. 1. Qual. ·—--—-, 2. 00,00, Hafer, Landware
1. Qual. 16,00, 2. —‚—‚ ausländ. l. Dual. —,—‚
2. ——,——, Futtergersie 1. Qual. 13,60, Maig, Mixed
—,—, runder 15,00, Cinquant 18,50, Weizenmehl 000
ohne Sack 28,75, Roggenmehl ohne Sack 24,00, Weizen-
kleie ohne Sack 11,00, Weizen-Grund ohne Sack 10,00,
Bollmehl ohne Sack 13,50, alles per 100 Kg., Baum-
wollsaatmehl 185,00, Leinkuchen 142,00, Palmiuchen
147,00, Soyabohnenkuchen 155,00, Rübkuchen, große
98,00, kleine 99,00, Erdnußkuchen,Coromandel155,00,
Rufigque 166,00 lKuchenmehl M.4,— Bo. 1000 Kilo
inkl. Sack höher), Rüböl ohne Faß 66,00, Leinöl 49,00,
Soyabohnen5100,00, Erdnuszöl 69,00, alles per 100 Fig.
(frachtfrei Neuß). Geschäft still.

Köln, 26. Januar. Neigen, inländ. 18,80 bis
19,20, ausländ. “ALM—22,75. 9ioggen, inläud.
15,36—15,75‚ ausländ. 17,60—19,00. Hafer, inländ.
16,20—16,80, außlänb. 16,90—18,50. Futtcrnerste
13,30—14,20. Luzernerbeu 6,70—-7,20, Wiesenheu
5,40-—6,00, Roggen - Breiidtuichstroh 3,- O—4,00,
Krumm· und Preßstroh 2,50 2,90 Mk. pro 100 Rg.

Essen , 26. Jan. Weiz n inländ. 17,90-18,90,
fremder 22,25—23,50. Roggen, inländ. 14,75—15,40,
fremder 17,75—19,25. Hafer, inländ. 00,00, fremder
17,40--19,50. Buchweizen 22,50——22,90. Futtergerste
18,50—14,40. Mais 15,25——18,75. Weizenvorschuß
28,60—31,50. Roggenvorschuß 22,90— 24,25. Weizen-
ileie 10,25—11,50. Alles Frachtgrundlage Essen die
100Kilo ohne Sack, bei Abnahme von Doppeiladungen
mit Ausnahme von Kleie, die mit Sack gehandelt
wird. «

ßutterhandel.

Originalbericht von Gebr. Gause.
26. Januar 1914.

B u t te r: Das Geschäft bleibt schleppend bei gleich
großen Zufuhren selnster Butter. Frische tussische
Butter ist wenig gefragt, nur für billigere Standwase
besteht etwas Interesse

Die heutigen Rotierungen sind-
Hoss und Genossenschaftsbutter la Qualität 128—130

„ lla. 124—128

Schma lz: Steigende Schweinepreise ließen die
amerikanischen Feitwarenmärlte in fester Tendenz bei
ebenfalls steigenden Preisen verkehren. Die Konsum-
nachfikage ist der Jahieezeit entsprechend mäßig.

Die heutigen Notierungen sind:

Berlin,

U n

 
Choioe Reitern Steam M,25—65,26 “ .
20111!. Tafelschmalz »Bo«r".ssia« Cis-W
Berliner Stadtschmalz „Rronc‘ 66,60—70‚00 Berl.,Bratenschmalz »Kornblume« 66,00-70,00 l.



„Brenners betreue“ i. Jede-er l9“
——————-

Ie. ii

 

Auf alle

regulären Waren

20 0l0
Kassen - Bahatt. lnventurssÄusverkauksz
Sämtliche Waren ohne Ausnahme sind 20 0|0. zum Teil bis auf den halben Preis ermässigt. Zum Verkauf

kommen nur unsere regulären bekannt guten Qualitäten, für deren Tragbarkeit wir uns verbuflen können.

Aus der reichhaltigen Auswahl heben wir besonders hervor:

Kostümstoffe Kostümstoffe Kostümstofl‘e
130 cm breit, reine Wolle 130 cm brt marine n.schwarz 140 cm breit, herrenstoffartig

Wert 2.75 Mk. Wert 4,-— Mk. Wert bis 6,50 Mk.

jetzt Meter 2,85 jetzt M610? 3,50

Seiden - Reste
Wollstol’f-Reste
Einzelne Rohen

werden
unter dem Kostenpreise

ausverkauft.

  

 

__—

an Beschaffung

von

Braut-
Ausstattungen

bietet unser

Inventur-
Ausverkauf
gans besondere

Vorteile.

Spielen-— Blusen

Woll- Blusen

 

 

Spitzen-Blusen

Seiden-Unterröeke

Trikot-Unterröeke

Halbfertige Rohen

bis So 0lo
ermässigt.

jetzt Meter Las  

 

 

Grosse Sortimente

Eellcuues, Crepus,
Oder-neige Ramngss,
Crepou de Chloes etc.

;?SMCelt:rbirf)iri Mk 3
.75 an.

Grosse Posten

Seidenstoft’e
schwarz, weiss u farbig, für

Kleider und Blusen

Meter Les U- 2.25

 

      
M” Die ermässigten Preise haben nur während des Inventur-Ausverkaufs Gültigkeit.

Freund & KuttnerAuf alle

regulären Waren

20 0l0
Kassen - Rabatt. Breslau Ring 39|40

m

Breslau  
trete ’i‘anse
Yes-denken "sr ausgezeichngtes Wissen. ihre s'
liche- Lebenss ung einzig dem Studium i

Selbst-“nie · eins-Werke «
1. Der wissenschaftlic ebildete Ma s. 2. Der gebildete i...
mann. 3. Der Bankbeam . 4. Da. Gymnasium. 5. Das Rau:

gymnasium. 6. Die Oberrealsc . 7. Das Abiturienten—Examen.
B. Die höhere Mädchensch '. sie Handelsschule. tO. Die
Mittelschullehrerprüfun 11. Einja '-Freiwilligeu-Prüfung.
12.DerPräparand. 13 set Militäranwärte . . Die Studienanstalt.
15. Das Lehrerin -Seminar. 16. Das L wnm oder Höhere
Lehrerinnen- .„insr. 17. Das Konservatori .‑ Glänzende

m. “3
- . r».11-:- ST-

an!

ere, eint-Hex-

Woltbekusmsis. .; -.

- t- h O d e R Ü

Erfolge. I osse Sammlung von Dank— und An ennungs—
schreit-« kostenlos. Ansichtssendnngen i »i» it

e w i I 11 g s t. — Kleine Teilzahlungen.

onnessd'eflachfeld, Verlagsbuchhandi.‚Potsdam.5:71:

 

 

Jeder Sportsmann abonniert auf

„Der Sporn”
Aeitestes Sportblalt Deutschlands.

Zentralblatt lttr Pferderennen. Organ der Landespterdcaucht.
Berlin I0. ils Begründet IBGB Berlin I0. 48

Erscheint täglich auch Montags.

Der „Sporn“ bringt “glich
stund-tut zusammengestellte letzte Leistungeu der elu-

zslueu Pfsrdu.
Zuverlässig“ umgerechnete Handicaps.
Die bustuu 'I’lps flr Deutschland und Frankreich.

Abennemsarsbedingungcn ihr den Monat:
Bei der Post 2,50 Mk. und 14 Pi. Bestellgeld. Bei Bezug per

Kraus : Inland 3,7; Mk.‚ Ausland 4,75 Mir.

Abonnementsbedingungen für die Woche:
Bei Mk per Kreuzband: Inland r‚xo NL, Ausland r,” Mk.

Post-Zeitnngsliste.
sechsmo- und Expedition

BERLIN N0. 43. Neue Königstrasse 89.  Teleph- Amt VII, König-teilt 7917. Telegr.-Adr.: Spornstreichs. 
 

 

Ulster Paletots Anzüge
jetzt bedeutend ermassigt

I2, I5, |8, 2|, 24 Mit.
Herrenkleiderfabrik M. luliusberger,
Breslau, Albrechtsstr. 4|. ll. Et. Kein Laden!

« . « Bei Einkauf von 20 Mk.
wird die Hm- und Rückfahrt ab Brocken vergütet.

I W" Schneeschipper
grössts

Punsch - Spezialität
darf durch seine viel seitige Verwendung in keinem

Haushalt fehlen.

Ganze Flasche l.90 M, halbe I.05M
Alleinigu Verkaufsstelle für Brocken:

! Gustsv Konozak, Drogerie, Bahnhofstr.

 

 

 

0000000000
Konversations-

Zirkel
tür Erwachsene, in engl oder
franz. Sprache, (Literatur,
Lektüre) wird von Februar
an in der Mittelschule einge-
richtet. WOchentl. iStnnde;
abends von 8 bis 9 Uhr. —
Preis monatlich 3 Mk. An-
meldungen nimmt entgegen
G Hahn, Mittelschule.

00000005299.
Ein intelligenter Junge als

Lehrling
melde sich bei Bruno Bonn-,
Klempnermstr ,Gr.Koloniestr

Schönen Tilsiter Käse
netto 9 Pfund 2,90 Mk.

Nachnahme. I. Ziel i n s k i,
Hintertragheim,Konigsbg Pr.

—

Liebich’s
Etablissement

Telephon Ess-

 

 

 

 

lmmensek Erfolgt

Leonhard

Haskel
mit seinem urkomischen

Schlager :

Die

Dallesprinsessin

Ausserdem:
l‘he great Roland

lllnsionist.

 

Inventur- - YugverliauL
vom 26 bis Bl. Januar in allen Abteilungen des Lagers

Preisermässigung 20 bis 50 Olo

Kissen, Garten-Abendecken, Läufer, Milieus. Blusen, Kragen,

Brocat—n Perltaschen, Toilettenkissen u. Kasten, Arbeitsständer usw.

 

ut nicht herab-
gesetzte Artikel
und Materialen
I0 o o Kassen-

abatt.
  
Victoria-

Theater.

Dir. lluge Schreiber

Tel. 3279.

« Nur wenige Tage das
Schauspiel:

Napoleons
Frauen.

Gastspiel

P. Guitcntog
Inh. Anna Martins u. Olga Friedel
Breslau, Schweldnitzerstrasse 46.

 

Umtausch.

 

Wehrbeitrags-
Vermögens- - Erklärungen
Einkommensteuer-
bearbeitet sachgemass und diskret gegen musiges

Honorar

Bücher-Revisor Erich Barber
Breslau V, Gartenstrasse 27, neben Liubich

Telephon 775 und 2447

 

Napoleon
Tournee

Auf. 8 Uhr.

 Parthenon
aligriechisch lebende

Friese

111|. its-apiain
und eine Reihe erst-
klas siger Kunstkrafte

des

Elite - Januar-
Programms.

Opt. Berichterstattung
mit den neuesten Ani.

nahmen.

Sonntags 4 Uhr:
Naehmittags-

Vorstellung

 

    

 

  Trinkt Beformbierl  

III- Grundbesitz
gesuchtl.Werverschwiegen
und günstig verkaufen will,
schreibe sofort an

Erwin Krause,
Breslau 23.

  

Traurig
sieht ein Gesicht aus, welches
durch ‘Bidcl, Flechcen n. Vent-
cmgichtäge verunflolsettih In:
liche Sichtungen mit Privi-
bulfclic D. lt. ‘B. beseitigen
diese Uebel schnell nnb Mm.

Preis im Otid 80 im.
Z. t. i. lmb.. Dag. uub
Sintflut. unter uns Bru-
ichsre ”am bare rinnen
0:1. w.b. o. Berlin NW

beim tu B r 11d a u:

 
 

 

 
 

 
Oce- neuefle Moment mm

Rudolf „591.709
beginnt fegt in der

„Garten (811612“ 
  
 

um.” 9s. Bull.
Inserate finden die beste Verbreitung.

 



Zu den«Massenhanssnchuiigen in Dres-
den, die in den letzten Tagen bei nicht
weniger als 23 Firmen der Tabak- unb
Zigarettenbranche von der Polizei vorgenom-
men wurden, und die im ganzen· Reiche Auf-
sehen erregen, wird aus unterrichteter Quelle er-
klart:.Zuerst wurde allgemein angenommen,
daß diese Haussuchungeii mit dem Riesen-Zi-
garrenschmiiggel zusammenhängen, der kürzlich
an der bohniischen Grenze entdeckt wurde.
Nun steht jedoch fest, daß das Vorgehen dein
Tabaktrust galt. Es handelte sich darum, in
erster Linie festzustellen, ob die verdächtigen
Firmen dem amerikanischen Triist angehören,
um gegebeneiifalls gegen sie (nach § 128/29
des Reichsstrafgesetzbuchech wegen Geheim-
bundelei einzugreifen. —- Die Regierung scheint
entschloffeii zu sein, die Trustbeivegung in der
deutschenTabakindustrie energifch zu bekämpfen
und beginnt nun damit in Dresden, dem
Mittelpunkt des deutschen Tabakhandels.

Ein schwerer Rodelnnfall ereignete sich
auf der« Finkenwalder Höhe bei Stettin. Ein
mit drei Personen besetzter Schlitten fuhr gegen
einen Baum und überschlug fich. Dabei
drangen dem Referendar Dr. Schulz aus
Stettin Glassplitter seines Kneifers in die
Augen und verletzten sie so schwer, daß der
vollige Verlust der Sehkraft befürchtet wird.
Die Schwester des Referendars erlitt einen
Beckenbruch und innere Verletzungen Eine
zweite junge Dame kam mit leichten Ver-
stauchungen davon.

. Familiendrama in Solinaen. Anscheineiid
in einem Anfall von Geistesstöriing schnitt in
Solingeii die Frau des Fabrikarbeiters R.
-.Thomsen ihren drei Kindern im Alter von
vier Monaten, drei und fünf Jahren den
Hals durch und versuchte, sich auf gleiche
Weise das Leben zu nehmen. Als der Mann
von seiner Arbeit heimkehrte, fand er die
Kinder tot im Bette liegen, während der
Frau ungefähr zweihundert Meter entfernt
auf der Straße gesunden wurde, wo sie
schwerverleth zusammeiigebrochen war.

Das englische Taueliboot „A 7“ ge-
funden. Das in der Nähe von Plyinouth
verunglückte Taiichboot „A 7“ ist nach vielen
Mühen aufgefunden worden. Es liegt etwa
43,2 Meter tief auf dein Meeresgrunde Der
Zerstörer »Earnes« fand ein Hindernis auf
dem Meeresboden, unb Taucher, die herab-
gingen, bestätigten, daß es das gesuiikene
Tauchboot sei. Allem Anschein nach werden
die Hebuiigsarbeiteii längere Zeit in Anspruch
nehmen.

Unwetterschäden am Schwarzen Meer.
Jnfolge eines ununterbrochenen Regens find
die Bergströme im Gebiete des Schwarzen
Meeres an der Kaukasischen Küste über ihre
Ufer getreten und haben schwere Verheerungeii
angerichtet. Es sind auch Verluste an Menschen-
leben zu beilagen.

Aufsehenerregende {reimt in New York.
Das große Ereignis der Winterfaison in New
York ist die Verniählung des Herzogs Don
Arturo de Duraiio mit Elifabeth Hannan.
Diese Danie, die mit ihrem riesigen Reichtum
bisher viel Gutes für die Armen New Yorks
getan hat, ist dreißig Jahre älter als ihr
Bräutigam, der nur 24 Jahre zählt.

Viiikaii-Kataftrobbe im Stilleii Ozean.
Auf der Jnfel Ambrnin (Neue Habriden)
haben furchtbare vulkanifche Ausbrüche statt-
gefunden. Hunderte von (Eingeborenen ivurden
von Lavaströinen abgeschnitten, doch gelang
es siebenhundert, zu entkommen. Ein in Mel-
boiiriie (Australien) einaetroffener Dampfer
berichtet, daß die Lage der Jnsel Ambrnin in-
folge der vutlkanischen Ausbrüche verändert
worden ist-. Das Missionsgebäiide und das
Hofpital liegen jetzt dreizehn Faden unter
Wasser, während an einer anderen Stelle, wo
früher Meer war, jetzt zwei Meilen hügeliges
Land erschienen sind. Während des vutka-
nischen Ausbriichs bildete die Jnsel eine ein-
zige Masse zischender Lava. Das Wasser des
Meeres war siedend heiß. Schildkröten und

L Fische kamen fast gekocht an die Oberfläche
der See. »

Jst der Pananiakanal befahrbar ? Der
Leiter der Kanalbauten Oberst Göthals er-
klärte, daß im Culebraeinfchnitt des sBanamas
kanals, wo kürzlich ein Erdrutsch erfolgte, das Wasser dreißig Fuß tief fein Ein großer

J
—--—

Ozeandainpfer könne also den Kanal durch-
sahren. Er beabsichtige, im April einen
Daiiipfer durch den Kanal zu senden.

Furchtbare Hungersnot im westlichen
Pier-fifty Jiii merikanischen Staate Sinaloa
herrscht eine große Hungersnot. Viele
Hunderte erliegen täglich den Entbehruiigen.

     

Die meteorologische Station” »
auf dem hohen Santis.

Zu ihrem 25jährigen Bestehen.

Die Station zur Wetterbeobachtung auf dem
Hohen Säntis, dem 2500 Meter hoch emporragem
den Gipfel der Appenzeller Alpen in· der Schweiz,
kann jetzt das Jiibiläuin ihres 25 jährigen Bestehens
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feiern. Besonders interessant ist, daß diese höchste
Wetterwarte Europas die ganze lange Zeit hindurch
von denselben Leuten, dem Ehepaar Boiiimer, be-
dient wiirde, die noch heute wacker auf ihrem
Posten sind. Unser Bild zeigt sie vor dem Wind-
niesser. Es ist dies ein gewiß fchwieriges, aber
auch außerordentlich wichtiges Amt, das die beiden
zu versehen haben, unb es werden wohl mitiinter,
namentlich in der Zeit der großen Schneefälle,
Wochen vergehen, ehe sich dort oben mal andere
Menschen zeigen.

Voikawirtlchaftiiebee.
Die vorläufigen Ergebnisse der Vieh-

ziihlung fiir das Deutsche Reich vom 1. D -
zember 1913 werben nunmehr amtlich bekannfi
gemacht. Die Zahlen für die Pferde find unvoll-
ständig, da die Erinittlungsergebiiiffe aus Bayern,
Hefer und Elfaß -Lothringen noch ausstehen.
Aber auch so ergibt sich in fast allen Staaten eine
Zunahme der Pferde. An Rindvieh (1912:
20182 021 Stück) wurde-n gezählt 20 944 258 Stück,
also mehr 762 237 gleich 3,8 Prozent. Schafe
waren vorhanden 5 504 195 (5 803 445) also weniger
299 250 gleich 5,2 Prozent. Schweine wurden ge-
zahlt 25 591794 (21923707), alfo mehr 3668 087
gleich 16,7 Prozent. Ziegen gab es am 1. De-
zember 1913 3535 697 (3 410 396) Stück, also
mehr 125 301 gleich 3,7 Prozent.

Verschiedenheit der Ortslöhue. Den
höchsten Ortslohn hat die Jnsel Helgoland mit
5 Mk., der jedoch wegen der dort herrschenden
außergewöhnlichen Verhältnisse außer Vergleich
bleiben darf. Jn allen übrigen Orten des

r

 

 

 

»Kurt, ich bitte dich i" .
Jhin ist bei dem Gedanken gar nicht wohl

zumute, aber ruhig sagt er:
»Ich fchreibe.“

20.
Heinz schrieb an seinem Abschiedsgefuche,

als ihm ein Brief seines Koniinandeurs ge-
bracht wurde.

»Soll der Bote
Thiele ?«

»Er ist schon wieder weggegangen Herr
Leutnant!«

Sein Bursche verschwand, also nun begann
der große Kampf. Er wog den Brief in der
Hand, über ihn kam eine ganz ausgelassene
Stimmung. Jmmerzu, nur gleich ordentlich,
kein langes Hin- und Herzerren Er öffnete
das Schreiben und staunte nicht wenig.

Sehr geehrter Herr Leiitnant Rühlingi
eine Frau bittet Sie morgen mittag

12 Uhr vorzufprechen. Sie ist leidend, will
Sie aber durchaus unter vier Augen sprechen,
die Gründe sindI mir vorläufig noch unbekannt.
Jch aber erfuche Sie auf ihren Zustand die
denkbar größte Rücksicht zu nehmen.

Von uns die besten Gruße.
Ganz ergebenft

von Sommern, Oberstleutnant.«

Da lachte Heinz auf. Also Rücksicht

nehmen sollte erl Was dachte sich eigentlich

dieser Mann mit der großen Zukunft? Der

Kampf war da, zuschlagen wollte er, wenn

auch Kläre darunter litt, ’s war ja kein
Wunder. Ein harmloser Mensch, dieser Som-
mern: ietzt bliesen die Trompeten zum Angriff,

auf Antwort warten, bie Zeiten waren endgültig vorbei, wo Klärez

und er gesungen hatten: Befiehl du deine Wege.
Männer machen die Geschichte. im Anfang war
nicht das Wort. sondern die Tat, ob er Taten
vollbringen wollte, —- ob!

Er stand auf und reckte die Arme. liber-
mütig rief er:

«Erstes Geschütz, Feuers«
Er glaubte noch zu hören, wie ihm Som-

mern heute früh angerufen:
‚ »Herr Leutnant, am Ausgang jenes Dorfes

links, Kavalierie, —- Sie werden attackiertl«
„Sowohl, mein Herr Oberstleutnant. attache-

reii Sie nur Heiiiz Rühliiig, einmal find
Sie. ihm reingebrefcht in seine Geschütze ein
zweites Mal nicht,« sprach er laut vor sich hin.

Plötzlich wurde er nachdenklich. Ja, zum
Kuckuck auch, hatte denn die Kläre mit ihrem
Manne deutsch gesprochen, wie sie es sich vor-
genommen? Er durchflog den Brief noch ein-
mal. Nein, schwarz auf weiß stand da: Die
Gründe» sind mir vorläufig noch unbekannt
Also feige war sie, hatte keine Courage im
Leibe: o, er wollte ihr morgen die Sporen
geben, Sommern sollte ein blaues Wunder er-
leben. Zweifel kannte er nicht mehr. Jmmer
wieder rief er sich zu: -

»Es-m Anfang war die Tat, die Tat, die
t
Wahrlich ihn dürstete nach Enten!

O I
C

Heinz betrat in siegessicherer Stimmung den
Sommernschen Salon. Sie kam auf ihn zu
und streckte ihm beide Hände entgegen.

- e US «
Er sah sie cm, bie Augen waren verschwollen.

sie mußte die ganze Nacht geweint haben-

 
 

 

Reiches schwankt der Ortslohn für Arbeiter über
21 Jahre zwischen 4,50 Mk. nnd 1,50 Mk. Der
höchste Satz findet sich in Wilhelmsbura (Birnen
burg), es folgt München mit 4,30 Mk. und
Geeftemünde mit 4,20 Mk. Der niedrigste Satz
für ganz Deutschland, 1,50 Mk» findet sich in der
Stadt Köiiigsherg Eli-Bd im Bereich des Ober-
verficherungsariits Frankfurt a. O. Berlin mit
feinen Bororteii hat einen Ortssohii von 4Mk., der
sich aber auch in einer Reihe anderer Städte
findet. Ortslöhne unter 2 Mk. finden sich ledig-
lich in einigen östlichen Provinzeii Preußen-T
nämlich in Ostpreiißem Weftpreußen, Branden-
burg und Schlesieii· Alle übrigen preußischen
Proviuien unb bie anberen Bundesftaaten haben
einen Ortslohn für erwachsene Arbeiter unter
2 Mk. überhaupt nicht.

Luftlchiffahrt.
-——- Auf dem Fliigplatz Schleißheiin bei München

ist der Militärflugfchüler Alfred Schiveizer aus
Nürnberg beim zu scharfen Nehmen einer Kurve
mit feinem Doppeldecker aus 40 Meter Höhe ab-
geftürzt und auf ber Stelle tot geblieben. Das
Flugzeua wurde zertrümmert.

—- Nach Mitteilungen französischer Blätter
wird Frankreich im Jahre 1914 über 700 (Z)
krieissertige Flugzeuge verfügen. England soll
deren 280 besitzen. ——— Die deutsche Zahl läßt sich
aus gewissen Gründen nicht genau angeben; doch
darf festgestellt werben, daß auch wir über eine
stattliche Anzahl von wohlerprobten Apparaten
verfügen, die von ausgezeichneten, unter er-
schwkerten Bedingungen geprüften Fahrern geführt
wer en.
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Gerichte-della
Berlin. Nach fünftägiger Verhandlung wurde

in der Berufungsverhandluiig gegen ,Tilian und
Genossen« (dem dritten KruppsProzeßs von dem
Oberkriegsgericht folgendes Urteil gefällt: »Auf
die Berufung der Angeklagten wird das Urteil
des Gerichts der Kommandantur aufgehoben.
Gegen den Angeklagten Zeugleutnant Tilian
wird das Verfahren wegen Verjährung ein-
gestellt. (Das Urteil 1. Instanz lautete auf
zwei Monate Gefängnis und Dienstentlassung.)
Die Angeklagten Zeugleutnants S ch l eu d e r und
Hinst werden wegen Bestechung und erschwerten
ltiiiehorfams zu je se ch s W o ch e n ver-
schärften Stubenarreft verurteilt.
(1. Instanz: vier Monate Gefängnis und
Dienstentlassung.) Feuer-werter S ch inidt erhält
wegen derselben Vergehen vier W ochen g e-
liiiden Arrest und Zeugkieutnant Hoge drei
Wochen verfchärften Stubenarrest.
(1. Jnstanz: Schmsdt zwei Monate und vierzehn
Tage Gefängnis und Degradatlon, Hoge 43 Tage
Festiiiigshaft.) Der Angeklagte Oberintendantur-
fekretär Pseiffer wird freigesprochen.
(1. Jsiftanz: sechs Monate Gefängnis unki Un-
fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes
auf die Dauer von einem Salm)“ Jn der
Urteilsbegrüiidung heißt es, daß sich die Ange-
tlagten Tilian, Schleuder, Hinst urid Schmidt
fortaefe t schwerer Vergehen schuldig ge-
macht gaben, indem sie entgegen dem strengen
Befehl zur Amtsoerschwiegenheit Mit-
teilungen an Brandt weitergegeben haben. Das
Oberkiiegsgericht hat für erwiesen gehalten, daß
die Angeklagten nicht das Bewußtsein hatten,
gegenüber der Firma Krupp im Jnterefse der
Landesoerteidigung zur Geheimhaltung verpflichtet
zu fein. Dagegen hat das Gericht einen Un-
gehorsam für festgestellt erachtet. Es ist nicht be-
wiesen, daß durch den Uiigehorsam ein erheb-
licher Nachteil tatsächlich verursacht ist.

München. Eine schwere Strafe für »milde«
Automobiliften hat das Laiidgericht in München
gegen den Besitzer der dortigen akademischen
sBuchbruclerei St. ausgesprochen, der im August
vorigen Jahres zwischen Kufftein unb Kieferss
felden in Oberhayern mit feinem Autoniobil das
iieunjährige Törhterchen des Holihändlers Freyer
aus München überfahren und getötet und ferner
einein anderen 17jährigen Mädchen einen schweren
Nervenchok verursacht hatte. St., der in unzu-
lässigem Tempo gefahren war," ist in Osterreich
festgenommen und gegen 50 000 Kronen Kaution
freigelassen worden. Der Gerichtshof hat nun
den Angeklagten wegen fahrläsiger Tötung und
Körperverletzung zu anderthalb ahren Gefängnis
verurteilt unb, entgegen bem Antrag des Staats-
anwalts, sofort verhaften lassen.

Pofeii. Das Schwurgericht verurteilte die
Korbmacherfrau Jeske in Gnesen, die vier Frauen
veranlaßt hatte, zu ihren Gunsten eine falsche
eidliihe Aussage vor dem Gericht zu erstatten, zu
einer Zuchthausftrafe von zehn Jahren. Die vier

oerleiteten Frauen wurden freigesprochen, ba sie
der Sachverständige als »geistig zurückgeblieben«
bezeichnete.

Wiesbndem Ein Urteil, das in weitesten
Kreisen Beachtung verdient, füllte kürzlich das
hiesige Schöfsengerichi. Ein Tagelöhner aus
Biebrieh schirite eines Tages sein drei Jahre
altes Söhnclien fort, um etwas einzuholen.
Unterwegs iviirde das Kind von der Straßen-
bahn erfaßt und zur Seite geschleudert, wobei es

leichte Hautabschürfungen daooiitriig. Dem Vater

ging daraufhin ein polizeiliches Strafmandat uber

drei Mark zu, weil er das Kind ohne Augsicht

iiber das Bahngleis geschickt und dadurch ahrs

tLisigerweife einem Bahntransport ein Hindernis

bereitet hatte. Der Mann rief zwar die Ent-

scheidung des Gerichts cm, das Schoffengericht

aber erklärte die Strafe für zu Recht ergangen,

wenn es auch mit Rücksicht auf die obwaltenden

Verhältnisse die Strafe auf eine Mark herabfehte.
‘_-

Laufjuiige und Reichsgriiiider.
Ja London ist, 94 Jahre alt,

Lord Strathcona and

MountRoyal. der „große

Mann von Kanada« gestorben.

Eine seltsame Laufbahn ist mit dem» Tode

dieses Mannes geschlossen worden, ungewohnlich

in ihren Erfolgen und in der Art, wie sie vor-

bereitet wurden. Es ist dem gro«en Staats-

manne, den England zu feinen Reichsgrundern

zählt, wahrlich nicht an der Wiege gesungen

worden, daß er als einer der angese·hensten,

verehrtesten und — reichsten Männer iin»eng-
lischen Weltreiche feine Tage beschließen wurde.

Als einfacher Alexander Smith 1820 in Schott-

land geboren, wanderte er mit 18 Jahren nach

Labrador aus, wo er in die Dienste einer Ge-

sellschaft trat, die bahnbrechend für die Ent-

wicllung Kanadas wirkte.
Damals war er einfacher Lausjunge, »aber

er arbeitete sich die ganze Stiifenleiter«bis zu

den höchsten Stellungen an dieser Gesellschaft

empor, wurde Gouverneur und Regierungs-

kommiffar: und als die Gesellschaft ihre

Selbständigkeit aufgab und ihre Gerechtsame

an die englische Regierung abtrat, gründete er

die Bank von Montreal, mit deren.Hilfe er

das Riefenwerk der Canadian Baum-Bahn

durchführte, die die Erschließung Kanadas er-

möglichte. .. . „

on nun an war er unermudlich» fur den

Aufschwung Kanadas tätig, und er tragt somit

das Hauptverdienst an dem ungeheuren Fort-

schritt, den Kanada in den letzten sechzig

Jahren aufzuweisen hat. Er hat dem großen
englischen Kronland die Grundlagen des

jetzigen Gedeihens gebaut. Königin Viktoria

machte ihn zum Peer des Reiches und er-
nannte ihn 1896 zum Oberkommifsarfur Kanada

in London. Er hat diesen einflußreichen

Posten bis zu seinem Tode innegehabt. ..
Der Verstorbene besaß ein Riesenvermogew

dessen ungeheure Zinsen er zum weitaus

 

 

 

 

 größten Teil für wissenschaftliche, wohltätige
und erzieherische Zwecke verwandte, so daß er
allgemein »der kanadifche Carnegie« hieß.
Welchen angesehenen Namen sich dieser
»Mann der eigenen Kraft« auch außerhalb
der Grenzen seines Vaterlandes gemacht hat,
geht daraus hervor, daß er als Ehrengast der
Jahrhundertseier der Berliner Universität im
Jahre 1910 beiwohnte.

 

Vermrl‘cbtes.
Das Ende der Kuckuck-Fuhren. Die neu-

zeitlichen Uhrwerke haben die Schwarzwälder
Uhreiiindustrie in schwere Bedrängnis gebracht.
Da fclion seit Jahren die Nachfrage nach
Kuckucksuhren und ähnlichen Uhren in ge-
schnitzten Holzgehäusen nachgelassen hat, so
sind in den Fabriken und Großhandlungen
immer größere Lagerbestände angehäuft worden.
Allein Anschein nach wird es noch vor Eintritt
des Sommers in der Schivarzwälder Uhren-
industrie zu umfangreichen Zufammenbrüchen
kommen, von denen selbst die ältesten Fabriken
betroffen werden dürften. Die vielfachen Ver-
suche, die historische Schwarzwälder Kuckucks-
uhr wieder zu Ehren zu bringen, haben bisher
gar keinen Erfolg gehabt, denn die Aufträge-
sind bis zur Bedeutungslosiakeit herabgesunken.
Die Kuckucksuhr hat sich wie so manches andere
Alte überlebt, an ihre Stelle sind neuzeitliche

 

 Uhr-merke getreten. MUCK: H. Annwa VINLAO MJJL, unm.
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— unb wie verschleiert hatte ihre Stimme Jge-
klungen.

»Kläre, was ist dir ?««
Besorgt, vorwurfsvoll, fragte er.
sDa brach sie in ein kranipfhastes Schluchten

au .
Er zog sie an seine Brust, schwach wehrte

sie sich, aber er hielt sie fest.
»Kläre, — aber Kläre, —- um Gotteswillenl

—- Wo ist dein Mut geblieben? So schlägt
man keine Schlachten.«

Traurig sah sie ihn an. »
»Heinz, — wir haben verlorenl«
Straff richtete er sich auf.
»Vor dem Kampfe ist nichts verloren, was

hab ich getan, —- wnruin bist du nicht mehr
meine stolze, fiegesirohe Kläre ?« .

»Weil ich nicht kämpfen darf um dich-
Heinz!«

Da schüttelte er sie hin und her.
»Wa—as? — Nicht kämpfen dürfen? —-

Bift du zu feiqe geworben? —- Du fault. -—
ich will, —- hörst du, —- ich will!“

Drohend kommt es von feinen Lippen.
Seine Hände haben sich eingekranipft in ihre
Schultern.

»Heinz, bleib ruhig, ich flehe dich an.‘
r läßt sie los, der Ton ihrer Stimme

schneidet ihm ins Herz, mühsam feucht fie
hervor:

»Ich —- ich — Heinz —- ich kann nicht
dein Weib werden -- nein -— es geht nicht —-
meines Kindes wegen.«

Vinmiernd bricht sie auf den nächsten
Stuhl zufammen. »
Ihm kreist das Blut wie wild durch die  ngeru. ikk {einen Ohren spürt er ein Sausen,

 

Schleier legen sich vor seine Augen. nur in
verfchwommenen Zügen sieht er ihre zusammen-
gebrochene Gestalt hilflos auf bem Stuhle
lauern. Die Wut will ihn übermannen, je
länger er aber auf das arme Weib sieht, je
mehr schwindet sie, allmählich wird es klarer
in feinem Kopfe und das höchste Gefühl, das
einem Manne dem Weibe gegenüber beseelen
kann, —- das tiefste Mitleid, welches zu jedem
Opfer bereit ist, zieht ein in feine Brust. Nicht
stürmisch, langsam, ganz langsam, da fühlt ich
Heinz begnadet, um ihretwillen den Kelch es
Leidens zu leeren bis zur Neige und er weiß,
dieses Leiden wird heilig fein, wird ausströmen
bis an sein Lebensende in ein Gebet für sie
und — das Kind.

Rasch wendet er sich zur Tür und drückt
auf den Knopf der elektrischen Klingei.
Da fährt sie auf.
„Epeina, was« soll das heißen ?«
»eingan dich nicht, jetzt bin ich ein Mann

geworben i«
Kopfschüttelnd sieht sie ihn an.

er Kellner tritt ein.
»Die grindige Frau läßtHerrn Oberstleutnant

zu sich itten, er ist im Lesezimmer, ich sah
ihn eben noch dort sitzenl«

Der Kellner geht.
Sie vermag kein Wort zu sagen, noch hat

sie ihre Gedanken» nicht vollkommen in der
Gewalt, aber sie furchtet sich nicht, Heinz wird
den richtigen Ausweg finden, sie glaubt es.

Und der Oberstleutnant kommt.
»Du haft mich.rufen lassen. liebe Margi-
Es folI ruhig klingen, aber feine Stimme

zittert doch.
M 24 ; Schluß folgt.)
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regulären Waren Inventur"Ausverkauf,
———

SänItliche Waren ohne Ausnahme sind 20 "|0, zum Teil bis auf den halben Preis ermäcsigt. zum Verkauf

kommen nur unsere requlären bekannt guten Qualitäten, für deren Tragbarkeit wir uns verbürge-I können.

Aus der reichhaltigen Auswahl heben wir besonders hervor:

 

 
-——— ’

Zur Ess« “a“w Kostümstoffe Kostümstnfi'e Kostümstoffe man» Ists-W
130 cm breit, reine Wolle lBI. cm brt marine u.schwarz ‘40 cm breit, herrenstoffarlig

Braut- Wert 2 75 Mk. Wert 4.- Mk Wert bisb650 Mk.

Aussmttunqen jetzt Meter |,65 jetzt Meter 2 85 jetzt Meter 3,59 Spülun-“m’w"
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bietet unser
. Sviclon- notorisch-lus-

Invgntur. Grosse Posten Grosse Sortm1ente SeIden - Reste Trian-Untwu ji«-sie

Ausverkauf Seidensteffe Ettnklllskss CIep Ins, WOHSlOff-Reste IImbnsssiisxss nulwn

schwarz, weiss u farbig, für Charme t‘, R‘ul'ag’SI « m 0
Kleider und BIusen tIepen de Chinas etc EIUZBICSdenRüben Ld 5° |0

. . I” s' rt.Vorl- Ile Meter I65“2 25 sosMifttärb‘t’gi; Mk3 75 an unter gfgetzzt‘ffnpreme ermas 15» _
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In? DIe erm'assigten Preise haben nur während des Inventur-Ausverkaufs sinnig-est
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Konversations-

Für die vielen herzlichen Beweise s« le'kei
für Erwachsene, in engl oder

der Teilnahme anlässlich des Hin- „am Sprache, (Literatur,

 

scheidens unserer lieben Mutter sagen Lektüre. wird Von Februar vom 26 bis 3|. Januar in allenAbteilungendesLagers
« _ · an In der Mittelschule emge » « ·

wirhiermlt unsern aufrichtlgstenDank richtet Wöchentl lStunde; Prelsermässlgung 20 bls 50 0|0

. abends von 8 bis 9 Uhr. —- »
Brockau 1m Januar 19‘4' · Preis monatlich 3 Mk. An- Kissen, Garten—Abendecken. Läufer, Milieus. Blusen, Kragen,

. . . ‑ meldungen nimmt entgegen _—
Famlllß lüillls FlSChBI’, u nun-, Mttelschule. Brocat-u PerltaschIen, Toilettenkissen u Kasten, Arbeitsständer usw.
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.. und Materralen

FUHÜan IV 0l0 Keimen- Inh. Anna Martius u 010a Friedel umbmtob.
verkauft bill Friseur Langner Rabatt. Breslau, Schweldnitzerstrasse 46.
Gr. Koloniestr

Jeder Sportsman" About-fest auf Schönen Tllslter Käse
II netto 9 Pfund 2,90 Mk

‚’De" Sporn Nachnahme l Zielinski. « . »
Aeltestes Sporn-laut Deutschlands. HmtertragheimKoniysbg Pr. Vlcto'C'a. “rghrheltrags.

Zentralblatt tot Pierderennen. Organ der Landeepterdezucht. ' n « ..

Berlin IIo. ee Gegründet l868 Berlin so.“ — · Thema“ Vermogens- lErklaruugen
Erscheint täglich auch Montags. _ · , . Dks "“90 SGhI‘Oihel‘ EinkonlmenSteuer_ j

D „S “ in Ilglich.
a 2|32|21)!»Igattg‘zueamneageatellteletzte Lelatungee der ela- L|eblch S » Tel „7’9' bearbeitet sachgemäss und diskret gegen mässiges

Ists-s Pferde Etablissement

 

 

   
 

 

ZuverläIIIgIt sagst-sehnte Handloape Vur weni T d' « Honorar
Dle kuts- 'l’lpe für Deutschland und Fraukreleh. I h . « ge .age ab « ' «

Abomemeqisbectmsungen für den Monat: T, .p o“ '6‘6 SChauspIel: BuCher'ROVIsor ErlCh Barber

ad d" HotarngMist-I IIleknow-THISd “äflmlt’wi P" lmmenser Es folgt Napoleons Breslau V, Gartenstrasse 27. neben Liebich

Abonnementebedingungen tdI die Woche: Leonhard Frauen Telephon 775 und 2447
Bei Beaug per Kreuzband: Inland I Io Mk, Ausland 1,35 Mk H «

Poat-Zeitung-lata aSkEI Gaets iel

BERI IN 113’622" äu two-Ist t 89 mit seinem urkomischen p
« . ists- n s rasse " . 6 «
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